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kl V Aufschub.
ü ^ " le n  Personen ist eö eigen, die Erfü llung einer Pflicht 
"  lange hinauszuschieben, ungeachtet der Verlegenheiten,
'  solche Handlungsweise nach sich zieht. Allerdings sind 

Aufgaben, welche das Leben mitunter stellt, nicht gerade dazu 
sjl eine baldige Ausführung angenehm erscheinen zu lassen, 
, l> ^  Hauptsache aber bleibt es sich gleich, ausgeführt sollen und 
ild> L  sie doch werden, ob gern oder ungern, daran kehrt sich 

itdii, ^  ^  fordert nun einmal in kategorischer Weise
^Sten Gehorsam. Wenn nun ein Zögern bemerkbar ist, 

Widerwärtigem zu begegnen, wäre ein Aufschub ent- 
!> Man glaubt, dem Bösen immer noch früh genug in 

zu laufen und schlägt in  dieser Annahme recht gern 
û-sde > Ein, um die F ris t zu verlängern. K lug ist e» so nun 

. " ' cht ;  denn wie F rau A ja so treuherzig m it Gevatter 
' *  h ° .sagt, muß man den Teufel immer zuerst verschlucken, 

§ *oE>ge macht sich dann schon von selbst, als ein nie enden 
i  Manöver. Aber abgesehen von diesem durch eine A rt 

l>^n s"*^osigkeit erzeugten Aufschub ist derjenige besonders zu 
aus einem Mangel an Ordnungsliebe und AkkuratesseG>

 ̂ di? sogenannte kleine Versäumniß ist schon oft ge-
V  x unsäglichsten Elends gewesen und manch ein „U n- 

n',. ^  stln feindliche» Geschick anklagt, hat nur in sich selbst 
e Fatalitäten zu suchen. Wenn nun im  besten

t  in "  Hinausschieben und Verzögern keine bösen Folgen 
M ». L ^ ^  ^Eise zu billigen, da eS ein frisches,
i'. der n-g irt. Aufschub ist, wie Young so treffend
>! dein ^  ^  ^Er ^ k lt. Und die Zeit wiederum ist ein Kapital, 
s « Man m ziemlich leichtfertiger Weise umgeht. W ir  er- 
iik«-""? dadurch als nicht fähig, die Verwaltung fü r dasselbe 

rnehmen und müssen uns dann auch nicht beklagen, wenn 
^ g lo S  verausgabte Kapital keine Zinsen trägt.

^  sch ritt i ^ E r e c h t t n ^ c h w n ^ —  also bezeichnet die 
H  tz,^anzisco Abendpost den von Deutschen und Dcutschredenden 

"  Uvrdamrrikanischen Freistaaten gefaßten Plan, durch Grün» 
, ? eines nationalen d e u t s c h  - n o r d a m e r i k a n i s c h e n  

v e r e i n »  zur Pflege der deutschen Sprache unter 
^ n und Deutschgeborenen, zur Erhaltung deutscher S itte  

>l,j.s^t bei den Nachkommen eingewandrrter Deutscher eine gc- 
sich gegenseitig stützende Bewegung und Bestrebung 

das ganze Gebiet der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
!^anis iren. Echulvereine haben die einzelnen amerikanischen 

4 lh uuter den deutschen Einwohnern auch bisher ohnehin schon; 
wollen nur den lokalen deutschen UnterrichtSbedürfniffen 

'M  ' speziell der Lokalität angepaßte und fü r sie bestimmte 
^ ? " f iu ite n  halten und stützen. D er neue deutsch-amerikanische 

**in faßt seine Aufgabe höher; er w ill  gewissermaßen als 
>""*> Ausgangspunkt dir Bestrebungen der kleineren Son- 

l  ^ ^ 'w e  in sich sammeln und zusammenfassen, die Einzelbestre- 
E "  durch diese Vereinigung verstärken und stützen, der ganzen 

j nl,!^ "8 solchergestalt ein zielbewußteres erfolgreichere» Auftreten 
' Wg an einzelnen Orten da» deutsche Element fü r sich

' dir ^  6ENug, ist die Wahrung deutscher Sprache und S itte  
/^Heranwachsenden Generation hoch zu halten —  da soll und

>1

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

n: (Fortsetzung)
^Segnete D ir  also in Gesellschaft?" 
kam eben m it dem Regierungsrathe die zum Hotel 

E'k h * Ttraße entlang, als Cl-airamboud uns begegnete. Letzte- 
N » t, ' ich sah, m it dem Regierungsrathe bekannt und er- 

meinem Bedauern auch mich sofort wieder. Um da« 
des Mißbehagens jedoch, da« mich bei dem Wiedersehen 

M 'd jtz . ""es überlief, zu verbergen, wollte ich mich entfernen. 
stzl.AerungSrath rie f m ir aber in gutgemeinter, hier leider 

A  angebrachter Absicht noch zu:
,1 Je? ^he S ie  vor Ih re r  Abreise noch im  H o te l!"  
iM tg  Etz* nützte m ir alles weitere Verbergen meiner Wohnung 

wehr. Clairamboud erklärte seinen Entschluß, hier im  
Awjg ö" diniren, und ich? nun —  m ir blieb nicht» andere« 
7 ^>d'e„.- Ja  zu sagen. Trotz Deiner entschiedenen und un- 

j Abneigung haben w ir, wie ich D ir  schon gesagt 
'' H r ,  5 den allernächsten Tagen auf Clairamboud zu rechnen.

^8tr s . Esse hat er aus dem Fremdcnbuche ersehen, und er 
F?'"heil ° N atur vollständig verändert haben, wenn er diese Ge- 
b ^  wahrnähme, einige Tage in ihm noch gänz-

^ '> > i^ !^ a re th  hatte erstaunt zugehört, ih r sonst so wortkarger 
! ^  d>,k"^'Eelte in diesem Falle eine Redelust, die ihr deutlich

(Nachdruck verboten.)

man ein Geheimniß' vor ih r zu verbergen suche 
» während sir „och in Gedanken versunken über da» ebe..

Atz H«rr von S tark hielt einen Mom ent in seinem Spazier- 
»E inne und seine Gemahlin rie f unwillkürlich ha lb lau t: 

»Sollte , r  da schon kommen?" .
/  Antw ort hierauf lag in  der Meldung de» eben ein- 

Diener« : , «  .
^ tta ^ E rr  von Clairamboud wünscht den Herrschaften seine Aus- 

machen zu dürfen.«

kann ein solcher m it M itte l reichlich ausgestatteter, seine Maschen 
über da» ganze weite Land ziehender Generalverein wirkungsvoll ein­
greifen.

I n  der deutschen Presse ist gegenwärtig viel von dem 
N a t u r g a s  die Rede, welches in manchen Gegenden des m itt­
leren Nordamerika in ungeheuren Mengen vorkommt und nament­
lich in der Gegend von PittSburg einen außerordentlich wohlfeilen 
und dabei höchst hcizkräftigen Brennstoff liefert. Wenn diese E n t­
deckung in bedeutendem Umfange ausgebeutet werden sollte, würde 
das eine neue Erschwerung des Mitbewerbes m it den Bereinigten 
Staaten darstellen; w ir  haben also gar keinen Grund unS über 
die Sache besonders zu freuen. Da» g ilt übrigens heut zu Tage 
von sehr vielen Fortschritten auf dem gewerblichen Gebiete und 
sie gestalten das Leben nicht leichter, sondern machen rS nur 
schwerer, weil sie dazu beitragen, die ohnehin m it den Anforde­
rungen de» öffentlichen Leben« in keinem Verhältnisse stehenden 
Waarenpreise nur noch mehr hcrabzudrücken.

Nachdem die e n g l i s c h e n  Wahlen beendet sind, scheinen 
die Verhandlungen zwischen Gladstone und den Jrländern sogleich 
zu beginnen. Daß sie sich soeben erst als Todtfeinde gegenüber 
gestanden, ist kein Hinderniß fü r das Handelsgeschäft, um das eS 
dem Einen wie dem Andern allein zu thun ist. Parnell verlangt 
durchaus „dom e ru ls "  fü r Ir la n d , und wer ihm da« gewährt, 
m it dem geht er durch dick und dünn. Lord Sa lisbury , auf den 
er anfangs gerechnet hatte, weigert sich, so weit zu gehen, deshalb 
wendet er sich unbedenklich an Gladstone. Fa lls dieser ihm bessere 
Aussichten macht, w ird er sogar um so lieber m it den Liberalen 
gehen, weil diese, m it den Jrländern vereinigt, über eine bedeu­
tende Mehrheit verfügen könnten, was bei den Konservativen nicht 
der F a ll ist. D ie  Frage ist jetzt nur, ob die Radikalen fest zu 
Gladstone halten oder nicht. Nach manchen Aeußerungen der 
letzten Ze it scheint da» nicht ausgemacht. Doch darf man nie 
vergessen, daß solche Aeußerungen oft genug zu irgend einem 
vorübergehenden Zweck gemacht werden und daß man sie sich vor­
behält, sie zu vergessen, sobald jener Zweck erreicht ist. I n  diesem 
Augenblick läßt sich also schlechterdings nicht erkennen, wie sich die 
parlamentarischen Verhältnisse Englands gestalten werden. Die 
Wiederkehr Gladstone« zur Macht ist jedenfalls ebenso gut möglich 
als da« Gegentheil, an dem im allgemeinen jetzt auch festge­
halten w ird.

I n  New-Aork ist am Mittwoch vergangener Woche W . H. 
V a n d e r b i l t ,  der bekannte Eiscnbahnkönig, gestorben. Herr 
Banderbilt war der reichste M ann in Amerika, sein Besitz w ird  
auf D o ll. 200 M illionen  geschätzt, und besteht hauptsächlich aus 
Eisenbahnpapieren, dann aber auch sind D o ll. 35 M illionen  Ver­
einigte Gtaatenpapiere vorhanden. VanderbiltS Jahreseinkommen 
überstieg D o ll. 10 M illionen. Der Verstorbene hat in  seinem 
Testamente den Verkauf seines Bestandes an Eisenbahn-Aktien 
ohne Zustimmung aller seiner Kinder verboten. Ferner hat der­
selbe jedem seiner acht Kinder 10 M illionen  D o ll. und seinem 
ältesten Sohne Cornelius außerdem noch 2 M illionen  D ollar«

' vermacht. D er W ittwe ist eine JahreSrente von 200 000 D o ll. 
nebst einem Legate von 500 000 D o ll. ausgesetzt. D ie  Legate 
fü r wohlthätige Zwecke belaufen sich auf eine M ill io n  D o lla rs.

eben Ge-

Frau von Stark wich im  Augenblicke einer Begegnung dem 
Fremden au« und entfernte sich durch eine Seitenthür.

Kaum hatte sich diese hinter ih r geschlossen, als H err von 
Clairamboud eintrat und in ebenso feuriger Weise Herrn von 
S tark begrüßte, als dieser seine Begrüßung kalt, ja abstoßend 
erwiderte.

Beide Herren nahmen auf d-m D ivan Platz, und Herr von 
S tark begann nunmehr die Unterhaltung, freilich in anderem 
Tone, als Herr von Clairamboud erwartet zu haben schien.

.W aS führt S ie hierher? Ich entsinne mich, jede Gemein­
schaft m it Ihnen abgebrochen zu haben."

Herr von Clairamboud lachte laut auf.
.D a«  kann wohl I h r  Ernst nicht sein!"
„ Ic h  bin gewohnt, etwa« nur einmal zu sagen."
„Und ich glaube, Ih re  Ansprache war der Ausfluß einer 

momentanen üblen Stim m ung. Doch lassen S ie  uns zu einem 
Thema übergehen, das Ihnen wie m ir geläufiger sein w ird ."

Herr von Clairamboud hielt einen Augenblick inne, gleichsam 
als sei er zweifelhaft, in welcher Weise er das, was er sagen 
wollte, am geeignetsten vorzubringen habe, und Herr von S tark 
beobachtete ihn m it unverhohlenem Spotte, welcher nicht ohne einen 
Zug der Verachtung war.

„Beginnen S ie  a lso!"
„A ls  w ir  vor einer Reihe von Jahren in Bar-le-duc ver­

kehrten und S ie , mein werther Freund, — "
„Ic h  bin I h r  Freund n ich t!" unterbrach ihn hier Herr 

von Stark.
D er unwillkommene Besucher ließ sich jedoch gar nicht stören 

i und nahm die letzten Worte hartnäckig wieder a u f :
„  — und S ie , verehrter Freund, m it m ir und einer Persön­

lichkeit, die ich nicht mehr nennen mag, da» Verbessern des Spiele» 
in Gemeinschaft trieben — "

„Schweigen S ie , E lender!" unterbrach ihn Herr von S tark 
wüthend und sprang erregt auf.

„N un , n u n ! Wie konnte ich ahnen, daß Ihnen die E r ­
innerung an derartige kleine Vorkommnisse so unangenehm sein 
würde! Ich werde davon zu Ihnen nicht mehr erwähnen!"

„ I h r  Glück, S ch u ft!"  brauste H err von S tark von Neuem

Deutscher Weichstag.
17. Plenarsitzung am 14. Dezember.

HauS und Tribünen sind mäßig besetzt.
Am Bundesrathsüsche : Staatssekretär im ReichSamt deS Innern , 

Staatsminister v. Bölticher nebst Kommiffarien.
Präsident v. W e d e l l - P i e s d o r f  eröffnet die Sitzung um 

1 Uhr 15 M in . m it geschäftlichen M ittheilungen.
DaS HauS erledigte in seiner heutigen Sitzung den Etat deS 

Inne rn  und bewilligte sämmtliche Positionen desselben nach den A n ­
trägen seiner Kommissionen. Gelegentlich der Berathung deS E ta t- 
für das ReichsgesundheitSamt erklärte der Leiter dieses Ins titu ts  auf 
verschiedene Anregungen aus dem Hause, die Vereinbarung eine- ge» 
meinsamen ReichsgesetzeS betreffend die obligatorische Leichenschau stoße 
auf zu große technische und finanzielle Schwierigkeiten, als daß ein 
solches demnächst in Aussicht gestellt werden könnte. Aehnliche Hinder­
nisse stünden einer reichsgesetzlichen Regelung der Bierfabrikation ent­
gegen ; indessen seien bereits reichsgesetzliche Entscheidungen ergangen, 
welchen zufolge das Publikum, welches B ie r fordere, ein Anrecht auf 
surrogatfreies Gebräu habe. Beim Etat deS ReichS-VersicheruugS- 
AmteS, welcher eine Vermehrung der Arbeitskräfte ausweist, führte 
Staatssekretär des Inne rn  v. B ö t t i c h e r  auS, daß er über die 
größere und geringere Wahrscheinlichkeit der Einrichtung von LandeS- 
versicherungSämtern keine positiven Erklärungen abgeben könne. DaS 
Reichsversicherungsamt habe indessen, ganz abgesehen von seinen orga­
nisatorischen Arbeiten, so wichtiges ArbeitSmaterial, daß eS auf die 
verlangte Mehrforderung nicht verzichten könne; letztere wurde auch 
m it großer M a jo ritä t bewilligt. Morgen (Dienstag) 12 Uhr w ird 
die zweite Etatslesung beim Etat der M ilitä rverw altung fortgesetzt 
werden.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 14. Dezember 1885.

—  D ie  Budgetkommission des Reichstag« erledigte heute den 
M i l i tä r  Etat. M i t  13 gegen 6 Stim m en wurde die Errichtung 
einer Unteroffizier-Vorschule zu Neu-Breisach abgelehnt. Abgelehnt 
wurden ferner die Forderungen fü r eine protestantische Garnison­
kirche in S traßburg, sowie fü r Kasernen in Kassel, Leobschütz und 
Ratibor. Von einer Forderung von ca. 4'/> M i l l .  fü r A rtillerte- 
schießpläße wurden 1 '/- M i l l .  abgesetzt.

—  Se. M .  Kreuzer - Korvette „M a r ie " , Kommandant 
Kapitän zur See KrokisiuS, ist am 12 Dezember er. in  Aden 
eingetroffen und beabsichtigt, am 16 desi. Monats die Reise 
fortzusetzen.

Hamburg, 14. Dezember. W ie der Hamburgischen Börsen- 
halle aus Sidney vom heutigen Tage gemeldet w ird , ist der nach 
Neu-Guinea bestimmte neue Dampfer der Neu-Guinea-Gesellschaft 
„Papna" in der Torres - Straße auf dem Osprey - R if f  ver­
unglückt.

Ausland.
Pest, 14. Dezember. DaS Unterhaus nahm m it 215 gegen 

130 S tim m en den Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung der 
MandatSdauer auf 5 Jahre an.

Paris. 14. Dezember. Aus 510 von j830 Abtheilungen
> liegen die Pariser Stichwahlresultate vor. D ie  meisten Stim m e» 
i erhielten die Kandidaten der radikalen Republikaner m it 6 8 P 0 0

> - .......... - .............  ........................................................
auf. „ Ic h  habe das Treiben derjenigen, die mich seiner Ze it in  
Bar-le-duc umgarnt hielten, durchschaut!" Beruhigt fuhr er 
fo r t :  „S ie , Herr von Clairamboud, sind kein Haar besser als 
die elende Kreatur, die unter dem Namen FrancoiS nach meiner 
Abreise aus Frankreich in m ir den Leichtgläubigen erblickte!"

„S tre iten  w ir uns doch nicht über derartige abgethane Dinge I"  
fiel Herr von Clairamboud ein. „FrancoiS war ja auch nicht 
mein Freund. E r war ja nur ein Werk, ein willkommenes Werk­
zeug zur Förderung gewisser Pläne, und dieses Werkzeug hat seine 
Dienste redlich geleistet !"

E r hatte diese Worte kaum ausgesprochen, als Herr von 
S tark nach seinem Revolver g riff und auf den kühnen Sprecher 
anschlug.

„H u n d !"  knirschte er, während der Finger sich an den 
Drücker legte.

Herr von Clairamboud kam jedoch der Absicht seine« ehemaligen 
Genossen zuvor. E r g riff in dem Momente, als Herr von Stark 
losdrückte, den A rm  desselben und die Kugel fuhr durch« Fenster. 
Wären beide Herren m it sich selbst nicht so sehr beschäftigt ge­
wesen, so würden sie einen leichten Aufschrei aus dem Neben­
zimmer gehört haben. Jetzt jedoch verhallte derselbe unbeachtet.

„Wozu diese Aufregung, Chevalier?" begann Herr von 
Clairamboud ruhig „ Ic h , habe nicht nothwendig, Ihnen dir V o r­
gänge au» früheren Zeiten ins Gedächtniß zurückzurufen. S ir  
werden sich doch jedenfalls dessen bewußt sein, daß die Karten zu­
meist zu Ih ren  Gunsten fielen."

„Zch habe also auf meiner Durchreise durch Bar-le-duc mich 
nach —  nach —  nun, ich werde den Namen ohne Weitere» 
nennen —  Alice erkundigt und erfahren, daß sie kurze Ze it vorher 
Frankreich verlassen hätte."

„WaS soll diese Nachricht n u r? "
„H m , ich dachte nur, es hätte fü r S ie  Interesse wegen 

RothenfelS."
„H e rr von Clairamboud," bemerkte hierauf Herr von S ta rk  

in festem, bestimmten Tone, „so lange S^e in meinem Hause 
wohnen werden, verlange ich, daß S ie  zu Niemand, sei r« zu 
wem immer, von Alice oder von meinem Aufenthalte in Frank­
reich sprechen. Sollten S ie  sich beikommen lassen, diese« Gebot

> ,



bis 71;'000, dann kommen die Opportunisten D öroulödt und 
Ranc^mit 68 000 und resp. 61 000 Stim m en. D ie konservative 
Liste weist 58 000 bis 60 000 Stimmen auf Eine nochmalige 
Stichwahl g ilt als sicher. —  D er Radikale GaussorgueS ist im  
Departement Gard zum Deputirten gewählt.

London, 13. Dezember. D er Observer schreibt, zwischen 
Gladstone und Parnell hätte im Laufe der vergangenen Woche in 
Bezug auf eine gemeinsame Aktion in der nächsten ParlamentS- 
Session wiederholentlich ein Austausch von M ittheilungen statt­
gefunden. Gladstone, Chamberlain und Harcourt seien einem 
Einvernehmen m it den Parnelliten zugeneigt, über die Bedin­
gungen fü r ein Zusammengehen m it denselben sei aber noch 
durchaus nichts Definitives vereinbart. D ie  gemäßigt Liberalen 
widerstreben fortgesetzt einer Koalition der Liberalen m it den 
Parnelliten.

Konstantinoprl, 13. Dezember. E in heute hier eingegangenes 
Telegramm des Fürsten Alexander von Bulgarien sagt, er habe 
anfänglich die Mission M ad jid  Paschas abgelehnt, um die Pforte 
von dem serbisch - bulgarischen S treitfä lle zu entlasten, nichtsdesto­
weniger werde er M ad jid  Pascha gerne empfangen, um m it dem­
selben die Lage zu besprechen. M adjid  Pascha w ird wahrscheinlich 
morgen nach Sofia  abreisen.

Konstantinopel, 13. Dezember. Es w ird  bestimmt versichert, 
daß, falls ein feindseliges Auftreten Griechenlands gegen dir 
Pforte wahrscheinlich werden sollte, sich englische und französische 
Flottcn-Abtheilungcn nach dem P iräus begeben würden, um eine 
Aktion Griechenlands zur See zu verhindern.

Athen, 13. Dezember. D ie  griechische Regierung hat, wie 
verlautet, in England zwei Panzerschiffe angekauft.

Kairo, 13. Dezember. Am Sonnabend g riff eine aus etwa 
3000 M ann bestehende Schaar Aufständischer das zwei M eilen 
nördlich von Koshay gelegene Mograkeh a n ; dir aus 200 Egyptern 
bestehende, von einem englischen O ffiz ier befehligte Besatzung w arf 
aber den Feind m it beträchtlichem Verluste zurück, die Egypter 
hatten 4 Todte und Verwundete. D as Gerücht, daß wegen der 
bedenklichen Lage der Dinge eine Räumung von Wadyhalfa 
möglich sei, erscheint durchaus unbegründet, vielmehr ist von der 
Möglichkeit einer Wiederbesetzung von Dongola die Rede.

-j- W o n  d e r I r a lk a n h a lv in s e l .
D er Neuen Freien Presse zufolge soll die auf den serbisch- 

bulgarischen Kriegsschauplatz zu entsendende Kommission zur Fest­
stellung der Demarkationslinie von den M ilitär-Bevollm ächtigten 
Deutschlands, Rußlands und Ita liens  in Wien und einem öster­
reichischen Stabsoffizier bestehen. —  Serbien hat anläßlich der 
neuerlichen Scharmützel die Großmächte um Feststellung einer 
neutralen Zone zwischen der serbischen und der bulgarischen Armee 
ersucht. —  D ie  Gesandten der Großmächte haben über die eheste 
Beendigung des Konflikts, sowie über die Lage ein Gutachten ab­
zugeben. —  I m  Balkan toben heftige Schnerstürme.

W ro V in z ia c -W a c h r ic h te r r .
S trasb n rg , 11. Dezember. ( M i t  dem B au der hier so sehn­

süchtig erwarteten Eisenbahn) ist nun thatsächlich begonnen worden, 
ja es hat sogar die bei derartigen Ereignissen übliche „Beziehung" 
und zwar wie man hört, m it Burgunder, stattgefunden. D ie zum 
I .  Oktober k. I .  fertig zu stellendeßStrecke Jablonowo-StraSburg ist 
in  drei Loosen vergeben, und ein rühriges Leben beginnt sich schon zu 
entwickeln. D ie Bauunternehmer sind m it Leuten und Pferden, Wagen, 
Schienen, LowryS und sonstigen M aterialien, hier angekommen, und 
in  unserem Schützenwäldchen säbelt man, um Raum zur Anlage des 
Bahnhofes zu schaffen, die sogenannten grünen Husaren sektionSweise 
nieder. (G .)

Schlocha«, 12. Dezember. (Erfroren. Volkszählung.) D ie 
schon seit einiger Zeit geistesschwache 86jährige Altfitzerfrau Henriette 
Gast aus Buschwtnkel bei Schlochau hatte sich, während ih r Ehemann 
zur S tad t gegangen war, auS ihrer Wohnung entfernt und war bei 
dem Unwetter ve rirrt. Am nächsten Vormittage wurde die alle Frau 
im  hiesigen Stadtwalde als Leiche aufgefunden; sie war ein Opfer 
des Frostes geworden. —  Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
d. I .  hat unsere S tadt 3260 Einwohner, 14 mehr als im 
Jahre 1880.

Konitz, 12. Dezember. (Nach einer auf G rund der Erhebungen 
der jüngsten Volkszählung) vorgenommenen Ausstellung zählt die S tad t 
Konitz gegenwärtig 10,026 Seelen, gegen 9096 im Jahre 1880. 
D ie Bevölkerung hat m ithin in  den letzten 5 Jahren einen ZuwachS 
von 930 Personen gehabt.

A«S der T uch lrr Haide, 13. Dezember. (Verfaulte Kartoffeln. 
Treibjagd.) Denjenigen Besitzern, welche ihre Kartoffeln früh au»- 
gruhen, sind dieselben jetzt schon verfault, so daß sie die M ieten m it 
ihrem In h a lt  gänzlich preisgeben mußten. —  A u f der gestern im  
Belauf Osche abgehaltenen Treibjagd wurden von 10 Schützen 10

nach irgend einer Richtung hin zu übertreten, dann verpfände ich 
Ihnen mein W ort, daß meine Kugel S ie  bald darauf erreicht!"

„M e in  W ort darauf," erwiderte Herr von Clairamboud 
lächelnd, „daß ich weder über das Eine noch über das Andere 
m it irgend Jemanden hier sprechen werde !"

Beide verließen das Kabinet.
„S ie  erwähnten gelegentlich unseres ersten Gespräches," be- 

gann am andern Tage Herr von S tark nach Tisch, „jenes Elenden, 
der auch m ir gegenüber zum Schurken geworden ist. Ich  ent­
sinne mich, daß zwischen Ihnen und Jenem eine gewisse, nein, 
eine intime Freundschaft bestand. Wodurch hat er sich Ihnen 
gegenüber so sehr vergangen, daß S ie  heute noch wutherfüllt gegen 
ihn sind?"

„S ie  meinen doch F ranco is?"
„J a , diesen Ih ren  ehemaligen Freund belege ich allerdings 

m it dem T ite l .S ch u ft'!"
„Hören S ie  denn: Einige Wochen vor Ih re r  plötzlichen 

Abreise aus Frankreich und unmittelbar vor der Katastrophe m it 
Ih re r  ersten Frau hatte Francois infolge eigener Unvorsichtigkeit 
nicht nur Verluste erlitten, sondern eines ziemlich dunkeln Handels 
wegen zu befürchten, daß die Behörde ihm ihre Aufmersamkeit 
widmen werde."

„F ra n co is?" rie f Herr von S tark erstaunt.
„J a , F rancois! Ich hatte Kenntniß von dem Vorfalle und 

Gelegenheit, mich deS Manne» anzunehmen, bereite ihn glücklich 
us der gefährlichen Lage, welche ihm leicht nach Toulon ver­

helfen konnte, und sah zu spät erst ein, daß wer A. gesagt, auch 
vor B .  nicht zurückschrecken darf. D er schlaue Kopf war so vor­
sichtig gewesen, m ir mein W ort über unverbrüchliche» S t i l l ­
schweigen auch Ihnen gegenüber abzunehmen, und ich hatte dann 
n demselben Tage, an dem er m it Ihnen heimlich abgereist ist, 

:ine Summe zu zahlen, die meine Kräfte erheblich überstieg." 
„Haben S ie  diese Summe wirklich sogleich gedeckt?"
„Hm, ich besaß im Augenblick« nicht so viel, als erforderlich

Hasen und 2 Füchse erlegt. M i t  der Jagd ficht eS hier gegen andere 
Gegenden traurig auS.

Graudenz, 13. Dezember. (D a»  städtische Schlachthaus), da» 
am Stadtwalde hinter der Eisenbahn erbaut ist, wurde heute eröffnet.

T ils it,  11. Dezember. (Jub iläum .) Ende M a i nächsten 
JahreS feiert daS hiesige Gymnasium sein 300jährige« Ju b ilä u m ; 
auS Staatsm itteln sind 1000 M ark  zu der Feier bewilligt worden.

Braunsberg, 9. Dezember. (Schenkung.) Dem bischöflichen 
Stuhle von Ermland ist die landesherrliche Genehmigung zur Annahme 
einer Schenkung des Professor- D r .  Oswald in  BraunSberg in  Höhe 
von 15 000 M k. ertheilt worden. D ie Schenkung soll dazu dienen, 
daS Einkommen katholischer Geistlicher zu verbessern und die äußere 
Mission zu fördern.

T ils it,  12. Dezember. (E iner argen Mystifikation) ist die 
„T ilf ite r  Zeitung" zum Opfer gefallen. M a u  hatte ih r berichtet 
(wie w ir  vor einigen Tagen mittheilten), daß ver Lehrer G . im 
Kreise Pillkallen, welcher von einem tollen Hunde gebissen worden, in 
Folge dessen au der Wulhkrankhcit einen qualvollen Tod erlitten habe. 
W ie nun der „K . H . Z . "  und der „P r.-L . Z tg ."  au- Pillkallen be­
richtet w ird, erfreut sich der Lehrer G . der besten Gesundheit. Auch 
der A n fa ll durch den tollen Hund erweist sich al» ein Phantasie- 
stückchen.

Lyck, 11. Dezember. (Zum  Tode verurtheilt.) D ie  W irthS- 
frau Luise Tomzick von Volenzinnen, Kreis JohanniSburg, wurde am 
Donnerstag wegen Ermordung ihre- ManncS vom hiesigen Schwur- 
gericht zum Tode verurtheilt.

M arggrabow a, 11. Dezember. (Unglücksfall. Seltene Jagd­
beute. Aufgefundene KlndeSleiche.) Vergangenen Sonntag gerieth ein 
Knecht in Lehnarlen mit der einen Hand in die Dreschmaschine, die 
ihm dabei derart zermalmt wurde, daß eine Amputation nöthig wurde.
—  Am letzten Sonnabend schoß der GulSinspektor Herr D . im Gute 
Dorschen einen weißen Hasen, der ein Gewicht von 12 Pfund hatte.
—  Auf dem Kirchhofe deS Dorfes Rogowken wurde eine KlndeSleiche 
in einer CIgarrenschachtel verscharrt vorgefunden.

AuS dem Kreise Darkehmen, 10. Dezember. (D ie  zu früh 
geschlossene Ofenklappe) hat wieder einmal Opfer gefordert. Auf dem 
Gute in S .  waren drei Dienstmädchen m it Plätten am vergangenen 
Sonnabend bi« gegen Mitternacht beschäftigt. Müde und recht un­
wohl legten sie sich zur Ruhe. Nach einigen Stunden erwachte die 
eine, stieß ihre Schlafgenossin an und suchte sie aufzuwecken, wurde 
aber nach vergeblichen Versuchen gewahr, daß dieselbe todt sei. Trotz­
dem sie auch m it großer Schwäche kämpfte, gelang eS ih r, die nebenan 
schlafende W irth in  dem Schlafe zu entreißen. ES stellte sich nun 
heraus, daß das Zimmer m it Kohlendunst gefüllt und daß daS eine 
Mädchen todt und die andern zwei nahe daran waren. D er A rzt 
wurde geholt, konnte indeß nur den gewissen Tod konstatiern und den 
andern beiden kranken Mädchen Verhaltungsmaßregeln geben; sie 
liegen aber noch bewußtlos darnieder.

Bromberg, 14. Dezember. (Volkszählung.) Nach den bishe­
rigen Ermittelungen zählte Bromberg am 1. d. M .  35 ,389 E in ­
wohner (17 ,574  männlichen und 17,815 weiblichen Geschlechts). 
Hiervon ab die in Kasernen, Bürgerquartieren u. s. w. liegende 
M ilitärbcvölkerung m it etwa 2321 Mann» so beträgt die Ctvilbevöl- 
kerung BrombergS 33,284. D a  im Jahre 1880 Bromberg 32,398 
Einwohner zählte» so hat die Civilbevölkerung unserer S tadt in den 
letzten 5 Jahren nur um 886 Personen zugenommen.

Jnowrazlaw» 14. Dezember. (Ueberfall.) Am letzten Donners­
tag hatte der Kaufmann R . hierselbst in  GeschäftSangelegenheiten eine 
Fahrt nach Kruschwitz unternommen. A l-  sich derselbe auf dem Heim­
wege gegen 8 Uhr Abend- zwischen M ontw y und Jnowrazlaw befand, 
blieb daS Pferd plötzlich stehen und bäumte sich hoch auf, so daß der 
Wagen in -  Schwanken gerieth. Gleichzeitig bemerkte R „  daß ein 
K erl vor dem Pferde lag und e rg r iff nach dem Revolver. I n  diesem 
Augenblick erschien ein zweiter Strolch, der im N u daS Pferd am 
Zaume faßte, diesen und die Leine m it einem Messer durchschnitt und 
m it einem Knitte l auf den Kopf deS R . einhteb» noch bevor derselbe 
sich irgendwie zu wehren vermochte. D a  nahte sich auf einmal daS 
Postfuhrwerk auS Kruschwitz und die Raubgesellen ergriffen schleunigst 
die Flucht. —  Kurz vorher hatten dieselben Kerle ebenfalls einen 
Raubanfall an der gleichen Stelle unternommen, und zwar überfielen 
sie hier ein auS M on tw y kommende» Fuhrwerk, in dem sich der 
Glaser D . hier m it noch einem Fahrgast befanden. Diesen zweien 
gelang eS aber bald» sich die Straßenräuber vom Halse zu schaffen, 
so daß die letzteren unverrichtetcr Sache abziehen mußten. Möchte eS 
doch der Polizei gelingen, die Landstraßen von solchem DtcbSgesiudel 
zu säubern, so daß dasselbe m it einem gehörigen Denkzettel heimgeschickt 
werden könnte. (Koj. B . )

*  Pose«, 12. Dezember. (Nach den Feststellungen der Volks­
zählung) zählt Posen 68 ,177 Einwohner gegen 62,312 im Jahre 
1880.

war und habe deshalb, um allen Weiterungen zu entgehen, 
Bar-lc-duc an demselben Tage noch verlassen."

„D a s  überrascht mich keineswegs!"
E in verächtliches Lächeln begleitete diese im beleidigendsten 

Tone gesprochenen Worte des Herrn von Stark, welcher bald 
fo r tfu h r :

„Welcher A rt war denn dieser dunkle Handel? Ich habe 
bi» zu diesem Augenblicke keine Ahnung von dem Vorfalle gehabt, 
den ich jetzt durch S ie  näher kennen zu lernen hoffte!"

„ Ic h  bitte, erst dann auf denselben zurückkommen zu dürfen, 
wenn ich Francois hoffentlich in Ih re r  Gegenwart gegenüber­
stehen werde."

„D ann werde ich auf die Kenntniß der Angelegenheit wohl 
verzichten müssen. Wie ich Ihnen bereits mittheilte, ist Francois 
seit mehreren Jahren weg von m i r ; sein gegenwärtiger Aufent­
haltsort ist m ir unbekannt!"

D er E in tr it t  eines Diener», welcher einen B r ie f überbrachte, 
unterbrach das Gespräch, und Herr von Clairamboud zog sich 
zurück.

Langsam verließ er das Haus und betrat den sorgsam ge­
pflegten Garten, um in demselben auf und nieder wandelnd, die 
infolge des erregten Gespräches m it seinem ehemaligen Freunde, 
dem die Aufrechterhaltung dieser Freundschaft heute unbequem 
geworden zu sein schien, verlorene Ruhe wieder zu gewinnen.

E r mußte m it dem Erfolge dieser Unterredung doch wohl 
recht zufrieden sein; denn die m it dem kleinen Albert ihm im  
Garten begegnende Gouvernante bemerkte kurze Ze it darauf zu 
Frau von S ta rk :

„D e r  fremde Herr scheint weder von der Reise sonderlich 
ermüdet, noch überhaupt in der S tim m ung zu sein, welche m it 
der durch Zurücklegung einer weiten Tour in der Regel entstehen­
den Abspannung verbunden zu sein pflegt."

„WaS bewegt sie zu dieser Bemerkung?"
(Fortsetzung folgt.)

Lokales. ' kick
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenomw kn,  ̂

auch auf Verlangen honorirt. ^   ̂ stn

(K  o n s e r  v a t i  v e r B  e r  e i  n .) Am 
16. Dezember er. «bendS 8 Uhr findet im Saale deS S chü tze^, y 

imlung deS Konservativen VereinS statt, M

klangen yonorirr 
Thor«, den 14. Dezember

Mittw^HLdl

eine Generalversammlung deS Konservativen 
w ir die M itglieder nochmals aufmerksam machen. A

—  ( S c h u l f e i e r . )  D ie  königl. Regierung zu M a r"  f 
Januar 1886. dem Schulanf-^ >«zhat angeordnet, daß am 4. Januar 1886, dem °

Jahre, auS Anlaß deS 25jährigen RegierungS-3ubua . 
Kaisers in der ersten Stunde in sämmtlichen Volksschulen eme ^>
neuen

ersten . _____^____  . .
feier stattfinden soll, in welcher die Bedeutung dieses 
Schülern dargelegt und auf die Wohlthaten einer ^  ^ §usg 
gerechten und gesegneten Regierung, deren w ir  unS unter u ? Th, 
Kaiser erfreuen, aufmerksam gemacht werden soll.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Eine KabinetSordre er. w ' 
züglich der Meldungen der kommandirten, beurlaubten re. ^
bei den Gouverneuren und Kommandanten neue Bestimmungen, r T i i  
von der Garnisondienstinstruktion vom 22. November ^ 8 3  " ^  gefte
erheblich abweichen. I n  Zukunft haben alle Offiziere

Generalfeldmarschälle, deS Kriegsministers und derkomman ^  bigh 
llerale sich persönlich bei den Gouverneuren, den Festungsk^.

der
Generale sich persönlich
danten und dem Kommandanten von B erlin  zu gelben; 
Kommandanten der übrigen offenen Städte, den stellvertreten 
verneuren und Kommandanten sowie den Garnisonältesten ^  ^nde  
nur diejenigen Offiziere persönlich zu melden, welche dem Pa e ^  
jünger sind; alle älteren brauchen nur eine M ittheilung v 4, 
Anwesenheit zn erstatten. ____

—  ( D e r  H e r r  O  b e r  p r  ä s i  d e n t)  hat ^  ^
Rittergutsbesitzer, Lieutenant der Reserve Herrn Weinschenu^ ^  ,
zum AmtSvorsteher deS Amtsbezirks Rosenberg, den GutSbesitze ^  euer 
W illiba ld  Pohl zu Leszcz zum Stellvertreter desselben, den ^ » e 
Meister Herrn Voß-Podgorz zum Stellvertreter des AmtSvorM en 
Amtsbezirks Podgorz und den Hofbesitzer Herrn N^drich ^  di. 
A lt-T horn  zum Stellvertreter deS AmtSvorsteherS des AM j ?n. 
GurSke. Z1 grifft

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der in die erste Pfarrstelle P
wrazlaw berufene P farrer H ild t ist zum Superintendenten de ^   ̂ z
Jnowrazlaw ernannt und dem Gerichtsvollzieher a. D . v. ^
zu Baldenburg im  Kreise Schlochau daS allg. Ehrenzeichen .ng „  
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Moser in 
(Westpr.) ist als Landrichter an das Landgericht in Thor"

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Postsekretär Brach A§est 
Flatow nach Jnowrazlaw und der Postassistent Nelsuch von Me ; 
nach Flatow verfitzt.

—  ( B e s t ä t i g u n g . )  Der Oberinspektor Herr
zu Schwirsen ist als Gut-vorsteher und Waisenrath desselben nni< 
bezirks vom Königl. Landrath bestätigt worden. S o E  ^

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  DaS R ittergut G r. Kö
(K r. Neidenburg) ist für den Preis von 850 000 M k. in der h§ 
deS Administrators Rohde auS Maischlitz übergegangen. A

—  ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g -   ̂ ,00
morgen Nachmittag statt. <>1,

—  ( A l l g e m e i n e  O r t - k r a n k e n k a s s e . )
am Sonntag im Schumann'schen Lokale stattgefundenen 
sammlung wurde daS Vorstandsmitglied, Herr Instrumente" ^  
Meyer, dessen Wahlperiode Ende d. M tS . abläuft, für die O ^  
1886— 1889 einstimmig wiedergewählt. y

—  (A  r  t i  l l  e r  i  e - B  e r e i n .) Einem alten Her
gemäß veranstaltet der Artillerie-Verein alljährlich ein Fest, ^ M IlMg 
der heiligen Barbara, der Schutzpatronin der Artillerie, gewid ^
I n  diesem Jahre fand die S t .  Barbara-Feier am Sonnaben , ^  ^  
12. d. M .  in  den Räumen deS Wiener Caf6 in  Mocker st"  ̂ ^  
dem Feste nahmen über 500 Personen, Damen und Herren, ^  
besonders war daS schöne Geschlecht sehr zahlreich vertreten, ^  ^
den Festtheilnehmern befanden sich außer den VereinSmitglieve ^  
Angehörige anderer Truppengattungen, M ilitarbeam te rc. u" gest 
kleine Anzahl Civilpersoneu. Ungefähr um 8 Uhr wurde dm 
durch einen Prolog eröffnet. Der Herr Redner, welcher ^
Vorhang der Bühne —  als solche war daS Orchester um geva^
trat, war in ein weiße- Herabwallende- Gewand gehüllt.
rhetorischen Effekt jn  erhöhen, blitzte und donnerte eS hinter der
während er sprach. D er Prolog feierte nämlich

...............................................„die Kraft,
die in der Zerstörung Wunder schafft."

Am Schluß de- Prologs ging der Vorhang in  die "
Blicken der Festtheiinehmer zeigte sich in bengalischer Beleuch ^  
reizendes Festpanorama: eine weibliche F igur, die heilige ^  
darstellend, —  hinter derselben ein Geschütz m it dedeckuliS 
schaften. —  Unter lebhaftem Applaus senkte sich ver 
D ie nächste Nummer deS Festprogramm- führte unS in ^  
der theatralischen Muse. Es wurde ein lustiger Einakter : „  
probe" aufgeführt. D ie Darsteller machten als Dilettanten ^  ^
ganz gut. Neben dem Assessor Roth, der seiner jungen M
Liebe sich daS WirthShauSleben abgewöhnen w ill, waS ^
gelingt, sowie der kleinen, etwa- herrschsüchtigeu Frau Assels^ ^  
dem lebemännischen „O nkel" Keltermann errang namentlich ^

V;

stelln deS ewig durstigen Faktotums Ziesemer durch seil" ^
DaS Stück wurde durchweg si»"

Stto,o""Abel'
M im ik  rauschenden Beifa ll.
und versetzte die Festtheilaehmer in  die animirteste 
D ie nächsten Programm-Nummern brachten eine angeneh>n< ^ l< l '  
raschuag, nämlich daS Auftreten der „berühmten Tyroler ^  
Gesellschaft „Alpenlust." D ie „ im itir te n " Tyroler, welche in 
kostüm" auftraten, gaben eine Reihe Chor« und S o liv o r tE g  
Besten, die ein eifriges Studium  deS tyroler Nationalges"^ M  
riechen. Selbst die obligaten Jodler entquollen frisch u»v 
den Kehlen. Bon den Jnstrumental-Borträgen verdient bcso^

k .

s

Z ither-S o lo  „G ute Nacht D u  mein herziges K ind" h e rv o rS ^ ^ i ^  
werden. Stürmische Heiterkeit riefen unter den Festlheitney 
Vortrüge des Origtnal-Komikerß Ju liu s  Stolzenberge hervo^ ^
dieser Vorträge waren nicht unbekannt, fesselten aber durch ^  Dol'

Den S c h l u ß "  "

J n  den Zwischenpausen war durch Konzertvorträge, "  ^  
gliedern der Artillerie-Kapelle ausgeführt, für die Unterhu ^

und überaus gelungene Komik deS Vortrage-. D e n  
träge bildete eine Deklamation: „S e in  erste- und letztes 2)
schöne-, gedankenreiches Gedicht, welche- recht gut vorgetrage^ ^

- yek

i.
Festthellnehmer gesorgt. —  Gegen" 11 Uhr wurde der 
eine Polonaise eingeleitet, an welcher sich ca. 150 Paare v §
B is  in  frühester Morgenstunde war die Tanzlust eine gleich 
fröhlich bewegten Reihen der Tanzenden wiesen auch lange , ^
nacht keine Lücken auf, ein Umstand, der wohl am Besten das  ̂ ^  
daß sich alle Theilnehmer an dem Feste vorzüglich amüstrteN' § t '

-  ( S t a d t t h  - a t e r . )  „ D e r  K ö n i g  » l i e u t  - i.dss
historische» Lustspiel in  4  Akten von K a rl Gutzkow. ^Akten von K a rl Gutzkow 
stück von der Bedeutung de» Gutzkow'schen



^ ^ i n e n  Provinzlalbühne aufzuführen, hat stets mancherlei Be-

k^sind!
E ^ A b .

aber, welcher die Großstadt garnicht oder doch nur selten

die in erster Linie in dem M angel hervorragender Kräfte zu 
l6öj!!!!.^d. D er anspruchsvolle Theaterfreund wird sich bei einem 

Abende in der Provinzialstadt nicht erwärmen können, der
L x d t e r  . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  „ ^

versieht die mannigfaltigen M ängel in der Aufführung und 
I F  sich mit dem Gebotenen. D aS gilt auch in Bezug auf die 

.„inti ^ Aufführung. Herr Fcllenberg a ls G raf Thorane gab eine 
ngri/^kennenSwerlhe Leistung, es ging ihm jedoch die tiefere Auf- 

^klche wir bei dem Träger dieser Hauptrolle nicht ver-
'»ögen. An eine so schwierige Rolle wie der G raf Thorane, 
das Talent deS Herrn Fcllenberg nicht heran. F rl. P au l 

rM »^"b) spielte zu oberflächlich. I n  befriedigender Weise lösten 
unsö/^aben Herr Neßberg (R ath  Goethe), der in der Scene mit 

i Thorane im 3 . Akte mit Wärme und P athos sprach, Frau  
riM » Frau Rath und Herr S o lv in , der den pedantischen 

M ittler mit vielem Geschick charakterisirle. Erwähnt zu 
verdient uoch Herr W iSmar (Mack) und Frl. Hagen (G retel.) 

ich!» ^^bu>ar besitzt ein beachtenSwerthes Darstellungstalent, waS er 
SN»! b^krn wieder zu beweisen Gelegenheit hatte.

^  ( E i n  g e f ä h r l i c h e r  D i e b )  ist in der Person 
bei einem Kaufmann hierselbst konditionirenbcn 

hei ^gsgehülfen W ladtSlaw Tyc ermittelt worden. Derselbe war 
^ber d. I S .  im Geschäfte desselben angestellt und 

>e» s«' Er noch kein Galatr ausgezahlt erhalten, dennoch ganz
/nde Ausgaben. S o  ließ er sich von ausw ärts ein Aristichon 
. und sich in einem hiesigen Herren-Garderoben-Geschäft einen 

-^"fertigen. Für das Instrument bezahlte er 3 6  Mark und 
ti»,  ^ZUg ca. 7 0  Mk. Diese bedeutenden Ausgaben erweckten Ver« 

einer gestern vorgenommenen polizeilichen Revision der
^.^ener

" T.'s wurden nun 2 4 7  Mk. in B a a r  und eine Anzahl ver-
R ^kuSgegenstänbe im Werthe von 4 3 6  M k., darunter gol- 

ri ^M oiruhrcn, Bücher rc., vorgefunden. Auch eine Menge 
>M , ' Zucker, Kaffee, waren bei Tyc aufgestapelt. D a s  Geld, 
bezieh '' Dachen wurden von der Polizeibehörde in Beschlag ge» 

Tyc versuchte zu flüchten, wurde aber am finsteren Thore 
verhaftet. Er ist bereit» geständig, die Ladcnkaffe 

Prinzipals wiederholt geplündert zu haben, um sich so die 
^  verschaffen, seinen Angehörigen und sich ein „fröhliches 

M ^ ^ s t s t "  ö" bereiten. D a s  Weitere wird die eingeleitete Unter-

-rsck«, .. ,  K l e i n e  M i t t h e i l u n g e n .
vi >, « >  ^0^ Dezember. (Z u  dem Ergebnisse der Submission

RetchstagSbau) macht die „B augew . Z tg." unter andern 
iwreffendcn B em erkungen: D a» erstaunenSwerthe S u b - 

M  b E s u lta t ,  betreffend die A usführung der M aurerarbeiten 
«ii, für das ReichStagSgebäude am 1. d. M . hat wie­
st ^  sirzeigt, wie schlecht gerechnet wird. D a s  niedrigste 

M  U r  rund 832 ,000  Mk., das höchste dagegen 1 ,971,000  
A ^ .^ p " " te  man nun annehmen, daß der Niedrigstbietende ge- 

. .hat und noch etwas verdienen würde, so ergäbe der Z u-

es werden bei den Submissionen auch jetzt noch viel verdient. 
Solche Differenzen, welche 100 pCt. weit übersteigen, sind nur 
auf ganz oberfiächeS Rechnen zurückzuführen. UebrigenS soll die 
mindestbietende F irm a  die Hoffnung haben, daß ihr Gebot nicht 
angenommen wird.

B erlin , 11. Dezember. (D ie  Christlichsozialen) brachten 
gestern dem Hofprediger Stöcker zu seinem 5 1 . G eburtstage große 
Ovationen auf einem besonders dazu veranstalteten Feste der 
christlichsozialen P a rte i dar, zu dem auch eine Anzahl deutsch- 
konservativer ReichStagSmitglieder erschienen war, wie G raf 
D önhof, v. Puttkam er-P lauth , v. Schöning, v. Gerlach, v. Ungern- 
S ternberg , F reiherr v. Hammerstein. Letzterer hielt die Festrede 
und sagte u . A ., er lege unbekümmert um die Gunst oder Un­
gunst der Menschen ein öffentliches Zeugniß ab für die christlich­
soziale Sache und ihren Führer. I n  der Hauptstadt de» Reichs 
gäbe es M änn er genug, welche die christlichsoziale Fahne hoch zu 
halten entschlossen sind, m it G u t und B lu t , allen Feinden zum 
Trotz. Redner brachte ein Hoch auf Stöcker au».

B erlin , 11. Dezember. (D e r  Tischler Schunicht) ist wegen 
Erm ordung der F rau  Johanne Weber, welche er offen eingestand,
vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ikür die Redaktion verantwortlich Vaul Dombrowski in Ldorn.

T e l e g r a p h i s c h e r  B ö r s e « - B e r i c h t .
Berlin, den 15 . Dezember.

den kleinen Nutzen von mehr als 
Nach solchen Resultaten kann man e« den B a u - 

^ h r l ic h  nicht verdenken, wenn sie die Ansicht haben,

14 1 2 /6 5 1 5 /1 2  /85.
FondS: ruhig.

R aff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 85 2 0 0 — 85
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 0 — 45 2 0 0 — 2 0
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 75 9 9 — 5 0
P oln . Pfandbriefe 5 ° / „ .................... 6 0 — 5 0 6 0 — 4 0
P oln . LiquidalionSpfandbriefe . . . 5 6 5 5 — 9 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/<» . . - . 1 0 0 - 3 0 1 0 0 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .................... 1 0 0 — 6 0 1 0 0 — 6 0
Oesterreichische B anknoten .................... 1 6 1 - 6 5 1 6 1 — 65

W eizen gelber: A p ril-M ai , . . . . 1 5 4 — 25 1 5 4 — 25
M a i - J n n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 157 157
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 94 9 3 ' / .

R oggen: loko ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 131
D e z e m b .- J a n u a r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 0 1 3 0 — 5 0
A p ril-M ai . . . . . . . . 1 3 3 — 75 1 3 4
M a i - J u n i ....................... .. .. .. .. .. .. .. .. . 135 1 3 5 — 25

R ü böl: Dezemb..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 4 0 45
A p r i l - M a i ....................... .. .. .. .. .. .. .. .. . 4 5 — 5 0 4 5 — 2 0

S p ir itu s :  loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 3 0 3 9 — 4 0
D e z e m b e r -J a n u a r .............................. 4 0 4 0 — 4 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 5 0 4 2
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 60 4 3 — 1 0

Reichsbank-DiSkonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , . , Effekten 5 pCt.

llv-d».

1 8 « 1 -2 .ö L ii i iL i-1886 .
° ^  25)chr,gku «önigs-ZMäum

' W . Ausgabe:
>^° >>sbuch fir  die weitesten «reise.
« iln ss r  l is is s r .

M  ^ r e ic h e n  ̂ Text - Abbildungen
'.j — Titelbild.
e i - 6 «  P f e n n i g .
-k-!> ' Otto SpLwvr in

îpzig und Berlin. 
^Buchhandlungen vorräthig.

e<», 
h»>'

!el'
lel'

B ö r s e n b e r i c h t e .
D a n z i g ,  14. Dezember. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Bei

trübem Himmel und Nebet Frost schwächer, etwas Regen und Schneefall. 
W ind: S

Weizen für inländischen, welcher reichlich zugeführt, war gute Kauflust 
zu unveränderten Preisen, dagegen war Transit flau und mußte verschiedent-

lich billiger abgegeben werden. E s ist bezahlt inländischer hellbunt sehr krank 
122pfd. 134 M., blauspitzig 126pfd. 135 M , bunt 122pfd. 141 M.. 1234pfd. 
142 M ., 127pfd. 145 M,. 132pfd. 150 M , hell 127pfd. 145 M., rothbunt 
132pfd. 151 M., hellbunt bezogen 126 7pfd. 144 M., hellbunt 124 5pfd. 
und 126pfd. 145 M. 124 5 p fd .-127vfd  146 M , 128pfd. 147 M., 12Spfd-
151 M., hochbunt 128pfd. 147 M., 129 30psv. und 131pfd 150 M., 133pfd.
152 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit hell sehr krank 116 7pfd. 
113 M., bunt 124 5psd 126 M. rothvunt 130pfd 131 M . bunt glasig 
1 2 8 -  130pfd. 133 M . 131pfd. 135 M , hellbunt bezogen 1256pfd. 128  M ., 
127pfd 130 M., hellbunt 122 3pfd 128 M , 125 6pfd. und 127pfd. 132 M ,  
hochbunt 127 8pfd. 135 M , 127pfd. 138 M , sein hell 129pfd. 137 M. per 
Tonne. Für russischen zum Transit ordinär sehr ausgewachsen 75 M .  
ordinär ausgewachsen 85 M.. roth sehr krank besetzt l l lp fd . 100 M.. bunt 
blauspitzig 122pfd 113 M.. bunt krank 116 20pfd., 115 M.. roth milde be­
setzt 125pfd. 127 M per Tonne. Termine April-Mai 137 M. Br., 136 50 
M Gd., M ai-Juni 139 M Br.. 138 50 M Gd., Jun i-Ju li 141 M. B r., 
140 50 M., Gd., Sept -Oktbr. 146 50 M. Br., 146 M Gd RegulirungS- 
preis 129 Mark.

Roggen unverändert, bezahlt wurde inländischer 118pfd. 116 50 M , 
117 8pfd. 117 M ., 121pfd. und 124pfd 118 M ., polnischer zum Transit 
117psd und 119pfd. 86 M., alles per 120pfd. per Tonne. Termine April- 
M ai inländisch 124 M B r., 123 M. Gd , unterpolnisch 95 50 M. B r., 
95 M. G d , Transit 94 50 M. B r . 94 M. Gd., Jun i-Ju li Tranfit 98 50 
M. Br., 98 M. Gd. Regulirungspreis inländischer 118 M., unterpolnischer 
86 M , Transit 87 M. "

Gerste ist bezahlt inländische kleine 104pfd. mit Geruch 110 M., große 
105psd 114 M . 106 7pfd. 116 M . 107pfd 117 M., 113pfd 125 M , 
114pfd. 132 M., russische zum Transit IlOpfd. 105 M. per Tonne 

Hafer inländ. 123, 124 M per Tonne bezahlt.
Buchweizen polnischer zum Transit 99 M. per Tonne gehandelt.
Raps galizischer zum Transit 196 M., russischer zum Transit sehr ordinär 

150 M. per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  14 Dezember. S p  i r  i t u S b e r i ckt Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß.j Loco 38,25 M. « r ., 38,00 M. G . 38,00 M. bez., pro 
Dezember 38,25 M. Br., 37,75 M. Gd., —  — M. bez., pro Dezember-März 39,00  
M Br., 38,50 M. Gd., — M. bez , Frühjahr 41,00 M. B r. 40,50 M.
Gd., M bez., pro M ai-Juni 41,50 M. Br., 41 .25 M. Gd.,
M. bez , pro Juni 42.00 M. Br. 41,75 M Gd.. M bez., pro J u li
4 2 ,5 0  M. B r., 42.00 M. Gd. -  -  M. bez., pro August 43.00 M .
Br., 42,75 M G d , 43.00 M. bez., pro September 43,50 M. Br. 43,00 M .
Gd. M. bez

B e r l i n ,  14. Dezember. S t ä d t i s c h e r  L e n t r a l - V i e h h o f .  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 3395 Rinder,
10 306 Schweine, 1384 Kälyer, 5845 Hammel B ei Rindern konnte nur 
beste Qualität, weil schwach vertreten, ungefähr die Preise des letzten Mon« 
tags behaupten. Im  Uebrigen verlief das Geschäft äußerst gedrückt zu sinken­
den Preisen und bleibt starker Ueberstand Man zahlte für 1a M. 5 3 —58, 
2a 4 4 - 5 1 ,  3a. 3 9 - 4 3 ,  4a 3 3 - 3 7  pro 100 Pfd. Fleischgewicht I n  
Schweinen fand bei geringem Export durchweg sehr schleppender Handel statt. 
Die Preise gingen zurück und der Markt wurde nicht geräumt. 1s. brachte 
ca. 52, 2a 4 7 —50, 3a. 4 2 - 4 6  Galizier 4 3 —47, leichte Ungarn sin besserer 
Qualität vertreten als vor acht Tagen^ 4 0 —43 pro 100 Pfd. Alles mit 
20 pCt. T a r a ; Bakonier 44 —46 per 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara per Stück. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich ebenfalls äußerst flau und schleppend, 
und brachte 1a 4 2 —50. 2a 4 2 - 4 0  Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. — Nicht 
besser verlief der Hammelmarkt, welcher — zumal der Export ganz unbe­
deutend blieb — großen Ueberstand hinterläßt. 1a brachte 4 6 —50, 2a. 33 
bis 42 Pf. pro Pfund. Fleischgewicht. — Der Verein ver ViehkommissionS- 
handlungen hat beschlossen, alle Händler zu ersuchen» die für den 25. Dez. 
sFreitagsmarkt^ bestimmte Waare — da der betr. Markt des Freitags wegen 
selbstverständlich ausfallen muß — schon zum vorhergehenden MontagSmarkt 
s21. Dez/> herauszuschaffen.

W a s s e r  s ta n d  der Weichsel bei T horn am 15. D ezbr. 1,14 w

Sustsra
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M g v s v k s n liv  K
0  ^ U v d ü r i iv k o ro l  von' Dowdroviski,

Ü' B i .Ä ' Zim m er nebst Kabinet 
^ichengelaß ist von sof. oder 

i ^ L ^v erw . Schubmackerstr 421 .

L ltv ll V Ivkm ni'Ik t.

l e d e r n ! «

5 ° b̂ r k a r p t e l l .
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^ N v ^ h ^ a g -  Thorns ist eingetr.
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U n1„ » u n g  1 2 - 1 5 , 0 0 0 M .  
^  ^  0 .  N r. 810  werden

J a h r g a n g  J a h r g a n g  X X I .Abonnements-Einladung
auf die

N a a t s b ü r K s r - L v i t i i l l K .
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieinfluffe unabhängige Tendenz der 

„S taa tsb ü rg er-Z e itun g" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins zählt. I h r e  H altung  auf dem G e­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie a ls  
die H auptaufgabe aller P arte ien  erachtet —  ein Gebiet, auf welchem politisches 
Parteigetriebe ausgeschlossen sein sollte —  hat ihr besonders die S ym path ien  
aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht ge­
wesen ist. M it G enugthuung kann sie auf ihr zwanzigjähriges Wirken au f 
diesem Gebiet zurückblicken; denn w as sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu v er­
wirklichen.

D ie  „S taa tsb ü rg er-Z e itun g" erscheint 6m al wöchentlich m orgens m it 
mindestens zwei Bogen in großem F orm at ; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung au f Rotationsmaschinen setzt sie in  die Lage, alle 
bis 12 U hr Nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o r m ; den Lokalereig- 
niffen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird eingehende Auf­
merksamkeit gewidmet. Z m  Feuilleton spannende R om ane der besten S ch rift­
steller. D ie a ls  Sonntagsbeilage erscheinende N ovellen-Zeitung:

„ A r e  I r a u e n r v e t t "
enthält anch R äthsel, Nösselspringe, belehrende Aufgaben rc.

M an  abonnirt auf die „S taa tsb ü rg er-Z eitun g" m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 Mk. 50 P f .  pro Q u a r ta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
A uslandes, sowie in B erlin  zum Preise von 1 Mk. 50  P f . pro M o n at bei 
allen Z eitungs-S pediteu rs und in der

E x p e d i t i o n ,  8 H V . ,  B e r l i n ,  L i n d e n s t r a ß e  6 9 .
___  ______ Probenum m ern  g ra tis ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

0a88s1sr 8 t. L lartm 8-Is0ttorio
r u m

V v s ts ll  S v s  Llli»LUv8 ä v r  I d ü r m o  ä v r  8 t .  I l lL rU lls -L Iro d o  v a s s o l .

l i k b u n g  i n  6 s 8 8 t z l ,  I .  X I 3 8 8 8  2 8 .  l s n .  1 8 8 6 .

I I » » i p l K « v r . 1 0 0  o o o

k s r n o r  2 0  0 0 0  M . ,  1 5  0 0 0  N . ,  1 2  0 0 0  L l . , 2  N a l  1 0  0 0 0  N .
sooo, 6000, 4 Mal 3000 2000, 3 Mal 1000 L  ll. s. V.

Im Oanrsn 10,000 Ooviims mit

3 2 3  « 9 «  I«
1 , 0 0 8 6  1 .  K I » 8 8 6  8  2  M .  5 0  1 1  1 , 0 0 8 6  2 5
U s r k .  K 6 8 6 r v 6 - V 0 l l - 1 . 0 0 8 6  k ü r  8 ä m m t l i e k 6  4

K I 8 8 8 6 N  K Ü l t l K  ä  1 0  A l k .
kür korto u. leiste oinä 30 ktz. kür Llg>88sn1oo8tz, 50 kk. kür VoII-l,oo»» 
boiruküZon. Osnoral - vobit X . W'rilisv, HÜUlvtw (kadr) uoä äsrvu 
VörkuukZztkIIöN.

P u p p e n

msr Heilung r a - ik a l! '«
E p i l e p s i e ,

Lr»mpk- n Xervsllloläollflo,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rien tirung  verlange man 
unter Beifügung von 50  P f .  in B rie f­
marken von

0 r .p k .L o L S ,W !S T L
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In H io r i»  ru
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^ ä o l k

N a j v r »
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Die Bäckerei
von

»erm. 1e«i«88lm
ersucht ihre geehrten Kunden, die B e­
stellungen zum Feste rechtzeitig machen 
zu wollen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M anen- «. gigarrettenspitze».

U n e n t g e l t l i c h e »  ^ » » » 7
von T r u n k s u c h t ,  auch ohne Wissen, 
ertheile allen Hilfesuchenden. Zahlreiche 
Dankschreiben.

D roguist L . VoU w Lllll, 
B erlin , Keffelstr. 38 .

Auf der Oberförsterei W o d e k  
stehen zum V erkauf:

2 Kühe, 1 starkes 
Einspänner-Pferd, 
1 zweisitziger, auf 
Federn gebaater 
Jagdwagen.

,  ^  LVO« M a r k  F i x u m !  ^  
Thätige Agenten fü r Kaffee an  P r iv a te  
in  jeder S ta d t  und O rtschaft suchen
v w l l  S o lw ü L t L  S o ., H a m b u r g .
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Tagesordnung
zur öffentlichen Sitzung der

Stadtverordneten
am Mittwoch 16. Dezember cr.

Nachmittags 3 Uhr.
1. E in fü h ru n g  des neugewählten Ersatz- 

S ta d tve ro rdn e te n  H errn  S te u e r-In s p e k to r 
Hensel.

2. E in  Freischulgesuch.
3. P ro to k o ll über die ordentliche Kassen- 

R evis ion  vorn 30. Novem ber 1885.
4. A n tra g  a u f Genehm igung zur Festsetzung 

der Kostenantheile der Grundbesitzer zu r 
Herstellung der S tra ß e  der 2 L in ie  zu 
B ro m b . B o rs t, von der Schulstraße b is  
zu r K a v a lle r ie -K a s e rn e  im  G esam m t 
betrage von  9017 M  35 P f.

5. A n tra g  a u f B e w illig u n g  einer G r a t i ­
fika tio n .

6. A n tra g  aus B e w illig u n g  zu r Versetzung 
von  städt. Forstbeamten.

7. A n tra g  a u f Genehm igung zu r A bändb  
ru n g  e in iger B estim m ungen der B ed in  
gungen und des T a r i fs  zu r Verpachtung 
der Ufergeldererhebung

8. P ro lo n g a tio n  des V e rtrages m it F ra u  
K uszm ink über d ie L ie fe ru n g  der Buch. 
K inder- und  H efta rbe iten  p ro  1. A p r i l
1886/87.

9. P ro lo n g a t io n  des P achtvertrages m it 
H e rrn  W . Knaack über den P latz zwischen 
N r. 18 und  19 N eustadt p ro  1 A p r il 
1886/89.

10. P ro lo n g a tio n  des M ie thsve rtra g e s  m it  
dem K a u fm a n n  H errn  Moderack über 
den T h u rm  am Kesselthor p ro  1 A p r i l  
1 88 6 8 9 .

11 A n tra g  a u f G enehm igung der B e d in ­
gungen zur Verpachtung der M a rk ts ta n d ­
geld-Erhebung pro 1. A p r i l  1886,87

12. A n tra g  .au f G enehm igung zu r Ü b e r ­
tra g u n g  des Pachtrechts der Fischerei 
im  too ten  Weichselarm von H e rrn  H o te lie r 
M a y  a u f H e rrn  E ngel.

13. A n tra g  a u f B e w illig u n g  e iner R em une­
ra tio n

14. A n tra g  a u f G enehm igung zur W a h l 
eines anderen Platzes zum B a u  des 
H ilfs fö rs te r - E tab lissem ents im  R evie r 
B a rbarken .

15. A n tra g  a u f G enehm igung - n r  käuflichen 
A b tre tu n g  von  F o rs tte rra in  im  R ev ie r 
B arbarken  an den M ili tä r f is k u S  zur 
A n lage eines Schießplatzes.

16. A n tra g  a u f Genehm igung zu r käuflichen 
A b tre tu n g  von  städt. T e rra in  oberhalb 
des Ziegelei-Gasthauses an den M i l i tä r -  
F is k u s

T h o rn , den 12. Dezember 1885 
gez. L o o tk k s ,

_________________ Vorsitzender.________ _______

Konservativer Verein.
V v n e ra lv v rs a m m Iu n K
Mittwoch den 16. Dezember

Abends 8  "LS  U hr

IM 8aa>6 c>68 8vliütr6nliau8S8.
Tagesordnung: Wahl des Vorstandes. 

Der Vorstand.
Z. A.: Molstsr.

^1s xralcliisolis

u  tzilinaollls - (r686lt61lliv

VM lvIw  SvImlL,
Vrslt.str.ssv Itro . 4. N i O I N i  vroltsstrssso ktro. 4. >

Oigurotten-fsdrik,
KIMM- tlllll lildSllZ-ÜMlllW

empfiehlt zum bevorstehenden

vv tziknaolilskeslo
seine anerkannt guten

Havanna, Hamburger «nd ZLremer Kigarren, 
Importen 1885er Ernte — in verschiedenen Marken. 
Cigaretten in größter Auswahl — aus speziellen Wunsch 

auch aus bestimmten Tabaken gefertigt.
Lernst«»-, Meerschaum- und Michselholsspihen

oiupkoblo
küsodon, Zpitron, Llumon, SobürLvll, Lraxoo unä Llauodotte», 
Obowisotts unä Oborboiväon, lasebontüobor,

O o r s s t t s ,  L I i l L x s s  u .  O r a v a t t s u ,

HosontrSZor, kortomonnuisZ unä OiKarrevtasodon, ÜL0 äS0 llllKe> I 
Uaubon, svlüvllö Vüodor, kornsr

ürmbLnävr, krosvken unä koutons. ^
6oIIi6r8, Haarpkeile, LleäaillovZ nnä UkrLetten, VrlkotLKvv,

sämmllioks tVollvaaren
na sollSon krolsoll.

Svlorlvd Lruolät,
LU sadsttis trasss 6.

Kunst!. Satins

von dem billigsten bis zum feinsten Genre.

unä Obturatoron rur Lrloiob- 
tornn§ äös Zprsobons unä 
Xausns. Oautorisiron, klom- 
biron unä Lrtradiron ouriösor I 
2übno u. Aubrnvuiv.oln. Riodt- 
masebinon kür sodiokstsbonäo

N

'"d-chn
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ung

--''ebs-

Hühnerhund
unter Garantie der Vor- 
züglichkeit zur Hühner»,
Hasen» «nd Enten» 
jagd verkauft O . Molitllk.«.

Wbno. U. Lodlloläor,
Lrüekonstrasso 39, II .

Weihnachts
schönste Sortea-

im Garten bei
k. 8odvvti2sr, Fischt"

Aokizeiliche Bekanntmachung.
W ir  bringen  hierdurch zur K e n n tn iß  der 

hiesigen Gewerbetreibenden, daß auch in  diesem 
Ja h re  a u f dem hiesigen Altstädtischen M a rk t­
plätze in  der Z e it vom

Freitag» den 18. bis einschliest- 
lich Donnerstag d. 24. Dezbr.
ein

Weihnachtsmarkt
u n te r Benutzung vo lls tänd iger B uden , deren 
A u fste llung  im  Laufe  des 1b. Dezember bei 
unserem P o liz e i-K o m m is s a n u s  anzumelden, 
gestattet ist.

D ie  V e rth e ilu n g  der M arkts tände  w ird  
am 17. Dezember N achm ittags 3 U h r e r­
fo lgen.

Ä m  24. Dezember 1665 m uß  der M a rk t­
platz von  o llen B uden , Tischen und  derg l 
b is  6 U h r Abends vo lls tänd ig  ge rä u m t sein

A u s w ä rtig e n  Gewerbetreibenden ist der B e ­
such dieses M a rk te s  -um  Zwecke de s V erkaufs 
n icht gestattet.

T h o rn . den 12. Dezember 1885,

Die Polizei-Verwaltung.

Polizei - Bericht.
W ährend der Zeit vom 1. bis ult. N o ­

vem ber cr s in d :
18 D iebstähle und
1 H eh lere i zur Feststellung 

fe rn e r :
29 liederliche D irn e n ,
37  Obdachlose,
31 T runkene,
19 B e tt le r ,
19 Personen wegen S traßens kandal und 
Schlägerei,
8  Personen zur V erbüß ung  von S chu lstra fen  
und
9 Personen zu r Verbüßung  von  P o lize i- 

strafen zu r A r re t iru n g  gekommen.
1104 Fremde sind angemeldet 
B is  jetzt a ls  gefunden angezeigt, jedoch 

n icht a b g e h o lt:
1 b läu lich grünes Ta ille n tu ch .
1 goldener R in g  m it g rünem  S te in  
1 Taschenmesser,
1 Zweimarkstück,
1 kleiner Kahn (A n ha n g ),
1 P a a r  neue Knabenstiefe l,
1 T o u rn ü re  und  1 buntes Tischtuch,
1 Damen-Arbeitstäschchen m it  Häckelzeug,
1 Päckchen Leder,
1 H andkorb,
1 Sack Hafer,
1 P o rtem onna ie  m it In h a lt ,
1 P ortem onna ie  m it  Schlüsseln,
1 Päckchen F u tte r le in w a n d ,
1 K ahn-S teue r, 
diverse Schlüssel.
1 neuer Damen-Gamasch.

Z u g e la u fe n :
2  E nten.
D ie  V e rlie re r bezw. E igen thüm er werden 

hierdurch aufgefordert, sich zu r Geltendmachung 
ih re r Rechte b innen 3 M ona ten  an die u n te r ­
zeichnete P o lize i-B ehörde zu wenden.

T h o rn , den 11. Dezember 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Als praktische

Weihnachtsgeschenke
empfiehlt:

Eiserne Geldschränke, gußeis. und blau em. Kochgeschirre, 
Tischmeffer und Gabeln, Taschenmesser, Schceren, Löffel,

MM- SvLMsvdudv,
Ofenvorsetzer, Schirmständer, Kohlenbehälter, Familienwaagen, 
Briefwaagen, Glanzpliitteisen, Schreibzeuge, Rauchservice, 
Eiermenagen etc. in Bronce und tzuivre poli, sowie

sämmtliche Stahl mMesfingwaaren.
I ' r a u L  / ä l i r e r ,

Eisenhandlung am Ilouueuthor.
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Küche«- und Krvettst-'
H a rn

empfehle ich mein allbekanntitkim Skliiiivekgeku. eeslNMIreinnelil. ̂

Gutes

verkäufer stets zu haben bei
I » « n » k r a , v 8 k 1 ,

Katharinenstraße.

Vene kerngesunde Wall- u. LambertnUe, A 
 ̂ Rosinen und Sultaninen,

^  N a rL ix a n m a u ä s lL , V itro u v u , A
I  M k "  sran).M aum enu. Birnen ^ W W  ^

d sämmtliche Kolonialwaaven ^
zu den öittigfien Breisen. M

8 . 8 im o i t ,  ^
H  Breitestraste, vi8-k-vi3 Herrn V . bLMdvok.

llelirM! Ilklirm!
humoristisch - satyrischer 

ldrrVolkskaleni
k 50 Pf. (durch die Post 60 Pf.) noch 
zu haben bei

0. Vowdrvvskt, Katharinenstr.

Eiserne

egpisk-üliilfstetioli!!
Oro88arti§s ^N8vak1, La88sttsn von 

56 kt. dl8 6 Llark.

pkotogrspkis- 
unä Poesie - /Ubums,

Lodrolb- unä XotvllMLppsa,
T'usobkastsn, RsissrenAS, ÄoäeÜir- 
boxev, 2siodnsn- unä NalvorlaZsn. 
LLmnatliotis Artikel kür äen 8ekrsib- 
tisok. ^nxekükrte osßenställäs stLlt 
bestens ornxkoblev

k. f .  S c lills ttr .
llolilm! Xolilbii!

Meine weltbekannte beste obei schleiche

Heizkohle

offerirt vom Lager in ver­
schiedene« Kröken

Loosrt TL1K.

aus der Grube .Wildensteinsegen" 
schutt- und schieferfrei offerire an­
gelegentlichst auf'S Neue.
Llsxancksr L it tv o x s r.

MarciPaumandelu, 
ff. P ude r r a f i uade
empfiehlt billigst vokar Hollwaou.

geneigten Zuspmch bittet ^
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Konv.-Lexikonl »
hiermit noch besonders 
machen.

Hierzu eine 8
, c h e g e n h ^ - u n ^ ^ ^

A ^ v ° n " v z ^
Dr»ck «nd Verlag von T. DombrowSki  in Lhom.


